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Londerkonferenz.
Dieselbe soll Freitag den 28 . A«g»st zu Eb-

ha«fe« stattfiaden. Die Kgl. Ortsschulinspektorate werde«
höflich um amtliche Mitteilung an die pflichtigen Lehrer
ersucht.

Nagold, 12. Aug. 1908.
Köbele.

Zeppelin.
Friedrichshofen, 10. Aug. Zu dem in Berlin auf-

getauchten Gedanken, für Zeppelin ein Kuratorium von
Sachverständigen zu bilden, «erhält man sich hier im Stabe
des Grafen Zeppelin kühl bis ans Herz hinan.

Mit vollem Recht bemerkt der „Hann. Cour." zu der
von Geheimrat Rathenau in Berlin ausgehenden Idee:
„Mau kau« gegenüber dieser Aeußerung nur seine Verwun¬
derung aussprechm und dringend davor warnen, daß hier
ein Kuratorium von vielen Köchen gebildet wird, die sicher,
lich, wie in allen anderen Fällen, so besonders in diesem,
den Brei gründlich verderben würden. Die großartige
Huldigung für Zeppelin beruht doch nicht zuletzt in dem
besonderen Vertrauen, das seine Person erweckt hat. Gerade
diese Persönlichkeit ist es im Verein mit der Lösung seiner
weltbewegenden und lange umstrittenen Idee, die den wunder¬
vollen Untergrund für düse spontane Begeisterung abgtbt.
In unserer mechanisierenden Zeit steht man an ihm, daß es
doch noch ganze Menschen und Persönlichkeiten gibt, die
unbeirrt aus ein als richtig erkanntes Ziel lossteuern.
Daran fehlt es uns in uns-rem öffentlichen und politischen
Leben, in Staatu.Gesellschaft in besonderem Maße, und es wird
nicht zuletzt die stürmische Freude darüber, daß in der Nation
endlich wieder einmal ein ztelbewvßteru.unbeirrt auf sein Ziel
losgehender Manu erstanden ist, der hauptsächlichsten Beweg¬
grund abgegeben haben für diese kaum dLgrwesene Unmittel¬
barkeit der Sympathiekundgebungen, die es nicht nur bei
Worten bewenden läßt. Es wäre aber nicht nur ein
schroffer Widerspruch gegen das Empfinden, aus dem die
Spende hervor gegangen, sondern auch ein deutlich ausge¬
sprochenes Mißtrauensvotum gegen den Grafen Zeppelin,
wen« man nun eiae Art verantwortlicher Redaktion in
Gestalt des von Geimrat Ratheuau empfohlenen Kuratorims
ihm auf die Nase setzen wollte, das n. a. die Aufgabe
haben soll, „auf die Tollkühnheit des Grafen gelegentlich
einen mildernden Einfluß auszuüben". (!!) Der ge¬
waltsame Eindruck der ungewöhnlichen nationalen Ge»
meiusamkettsknudgebüng würde durch eine solche bureaukra-
ttsche Behandlung nicht unerheblich abxeschwächt werden.
Man sollte daher mit allen Mitteln gegen eine Ausführung
dieser Idee Front machen, Graf Zeppelin wird selbst am

Afrikanische Hruöenstädte.
VonM I . Bon«.

Fortsetzung. Nachdr. verb.)
2.

Johannesburg ist in mancher Beziehung der Sproß und
Erbe von Ktmberley. Die Dismamköaige Kimberley's find die er¬
sten Pioniere des Witwaterrandes gewesen; die gleichen Leute,
die De Berrs kontrollieren, haben vielfach den entscheidenden

- Einfluß in den großen Gruppen des Randes. Wie beute
Kimberlch so ist Johannesburg eine Stätte der Gesellschaften,
des Großbetriebes. Es hat von Anfang an dem kleinen
Manne, dem einzelnen Goldgräber wenig Chancen geboten.
Die kleine Grube, mit einem Pochwerk von2—10 Stempeln,
die heute in Rhodesien blüht, ist am Rande eigentlich nie
in Erscheinung getreten; von Anfang an lag der entscheidende
Einfluß in der Hand kapitalkräftiger Gruppen. Ein engerer
Zusammenschluß wie iu Kimberley war nicht nötig, für
Gold bldars eS keines Mompslk, da Gold einen festen
Preis hat; die gemeinsamen Interessen ließen sich völlig
sichern, wen» die einzelnen Gesellschaften Vertrauensmänner
in die Auffichtträte drr anderen Gruben entsandten. Da¬
bei handelte es sich um die Bewältigung ganz gewaltiger
Ausgabe». Nimmt man doch die Länge der Raudgoldfelder
mit ihren Fortsetzungen auf über 300 englische Meilen an,
also eine Strecke, die größer ist als die Entfernung von
München nach Frankfurt.

Bon Krügersdorp— 21 Meilen westlich von Johannes¬
burg— fährt man eigentlich fortwährend an Gruben vor¬
bei. Ueberall steht man Schachte, Wasserleiche, überall

Mittwoch dm 12. August
besten wissen, wie er das Vertrauen der hinter ihm stehen¬
den Nation rechtfertigen soll; gerade zu ihm hat die Nation
das Vertrauen, dem die Mtüiovenspeude entsprungen, nicht
zu irgend einem Hofkriegsrat— wenn er auch noch so viele
„Namen" zählt.

Friedrich- Hase«, 10. Aug. Das Telegramm mit
dem Passus: Halte Ihnen nach wie vor die Stange, das
der Kaiser au dm Grafen Zeppelin gerichtet haben sollte
und das vor kurzer Zeit so viel Aussehen erregte, stammt,
wie sich jetzt herausstellt, vom Kronprinzen. Als daraus
das Gerücht in die Welt ging, es stamme vom Kaiser,
wurde gebeten, es nicht zu dementieren, da der Kaiser mit
dem Inhalt der Depesche, einverstanden sei.

Die Blätter melden, daß Graf Zeppelin die Hoffnung
ausgesprochen hat, bei schneller Materiallieferung dm neuen
Ballon, bis zum November bestimmt fertig zu stellen.
Bei günstiger Witterung werden nochi« November die
ersten Probefahrten mit dem neuen Ballon stattfindeu.

Jnbcmg auf die Versicherung  des Zeppeliuschm
Ballons wird der „Tagwacht" mitgeteilt, daß das ganze
Zeppelin'ichc Uliternehmen beim„Nordstern, Unfall- und
Altersversicherunßsgesellschast in Berlin" gegen Unfälle ver¬
sichert ist. Die Gesellschaft hat alsbald nach Bekanntwerden
der Katastrophe au dm kaufmännischen Leiter des Unter¬
nehmens, Ernst Uhlaud, für de» angeblich tödlich verun¬
glückten Monteur die Versicherungssumme von 15000^
telegraphisch zur Verfügung gestellt.

r. Friedrich- Hase«, 11. Aug. Der Deutsche
Kronprinz  hat heute abend dem Grafen Zeppelin von
Hopfrebm aus im Automobil einen Besuch abgestattet.

Kitt«, 11. Aug. Hmte wurden die Ueberreste des
verunglücktm Zeppelinschen Luftschiffes  nach Lüden¬
scheid transportiert, wo die NluminiuAbestandteile tu der
Metallsabrtk Berg, eiugeschmolzm werden, um zu stxm neu
M bauenden Luftschiff Verwendung zu finden. An allen
Stationen drängten sich zahlreiche Leute heran, um ein
Stückchen Aluminium als Erinnerungszeichen zu erhalten.
Schließlich mußte ganz energisch dagegen etngeschrttteu wer¬
den. Der verstorbene Kommerzienrat Berg war ein Freund
und begeisterter Anhänger Zeppelins. Er hat übrigens in
seiner schweren Zeit die Gerüste zu dm Luftschiffen nicht
nur unentgeltlich hergestellt, sondern auch das ganze Alu¬
minium-Material kostenlos hergegebm. (Mpst.)

In den französischen Blättern findet sich über dm
Zeppelinschen Unfall  nirgends ein Wort der Schaden¬
freude oder hämischen Triumphes. Die Franzosen haben
vielmehr bei dieser Gelegenheit einen schönen Beweis ritter¬
licher Gesinnung an den Lag gelegt, indem sie sogar herz¬
liche Worte der Teilnahme fanden. DaS Mitgefühl und
Bedauern mit dem Mißgeschick des Grafen Zeppelin kommt
überall zum Ausdruck und macht ganz und gar dm Eindruck
der Aufrichtigkeit. So schreibt die „Aurore":

weiße Tailinghaufm. hohe Schornsteine uad dröhnende
Pochwerke. Schon 1891 warm ca. 75 Gruben in Betrieb,
von denen 67 über 2000 Weiße beschäftigten. Schon da¬
mals betrvg der Ertrag über 700000 Unzen Gold im
Werte von über 50 Mtll. Au laudwirtjch. Produkten
des Transvaals wurden etwa für 10 Mtll. ^ von dm
Gruben verbraucht.

1905 produzierten9 Gesellschaften fast 400 Mill.
Im gleichen Jahre waren über 17 000 weiße Arbeiter und
fast 2000 weiße Beamte augrstellt, die zusammen Gehälter
über 110 Mtll. ^ bezogen; dazu kamen 130000 farbige
Arbeiter, deren Jahreslöhne über 60 Mill. ^ betrugen;
dazu find noch 13 Mill. für Verpflegung der einge¬
borenen Arbeiter zu rechnen.

Die Goldfelder des Witwaterrandes beherbergen heute
eine lange Kette eng aneinaudergeschloffmer Grubmstädte.
Eine Grube bildet hier nicht nur einen selbständigen Betrieb,
sie ist vielmehr eine kleine abgeschlossene Stadt, in der neben
Verwaltungsgebäuden, Schächten, Krähnm, Pochwerken und
mächtigen Tanks die Behausungen der Angestellten stehen.

Die verheirateten Beamten und Arbeiter leben in kleinen
Familimhäuseru, die, wie die Biller» einer Bsrortkolouie iu
klrtnen Gruppen beiemauderstehm. Sie zahlen der Grube,
in deren Besitz diese Häuser strd, eine Miete von3 Lire im
Monat. Die Junggesellen»nd die verheirateten Arbeiter,
für die keine Familieuhiinser zur Verfügung stehen, wohnen
in Baracken, di: gleichfalls dm Gruben gehören. Diese
Baracken fino meist einstöckige, wellblechgedcckte Behausungen,
deren weit vsrspringmde Dächer Raum für eine Brrauda
gewähren. Sie enthalten eine Anzahl Zimmer, deren Türm
fich nach der Veranda öffnen. Diese Zimmer werden dm
weißen Angestellten zum Preise von 10 ^ den Monat ver-
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„Sagen wir sofort, daß wir den Schmerz und die Ver-
zweiflung des Erfinders ehrlich teilen. Jahre und Jahre
find dahtugegangm, seit Graf Zeppelin mit unermüdlicher
Geduld, mit bewunderungswürdiger und immer wieder er¬
wachender Energie die Verwirklichung seines Traumes ver¬
folgte. Die wiederholten Mißerfolge vermochten niemals
sein Vertrauen iu die Zukunft zu schwächen. Auch dm
Triumph unserer Luftschiffe, des„Lebaudy", der „Patrie",
ließen seinen Mut nicht finken. Er staud unmittelbar vor
dem höchsten Ziel sein« Anstrengungen. Mau darf sogar
sagen, daß er seinen Sieg endgültig und vollständig davon¬
getragen hatte. Ein banaler Unfall hat nun mit einmal
zerstört, was so viele Mühe gekostet hatte! Entbieten wir
dem Besiegten uuserm Gruß!"

Das ist im großen Ganzen dm Gruudtou aller Kom¬
mentare der Parism Zeitungen. Hier uad da tritt aller¬
dings, wenn auch nur leise, noch ein anderer Ton hervor,
der fich, am deutlichsten erkennbar, in der „Petite Rtpu-
bliqne", ausspricht, die am Schluß ihrer Artikel schreibt:
Der Fall beweist, daß, wmu eS immer zum guten Ton
gehört, im Triumph bescheiden zu bleiben, es ebenso auch
ein Zeichen kluger Vorsicht ist, wie es die Fabel rät, das
Fell des Bären nicht eher zv verkaufen, als bis mau ihn
erlegt hat. *

Ei« ZeppelinS-Derrkrnal, das zugleich die jetzige
Werdeepoche des lenkbaren Luftschiffs verkörpert, iu Gestalt
eines Museums für Luftschiffahrt iu Stuttgart  zu
errichten, regt die„Württ. Ztg." au, indem sie einen früheren
Vorschlag angesichts des Unglücks iu Echterdiugeu Md der
allgemeinen Begeisterung für die Idee dm Lustschiffahrt von
neuem aufgreist. DaS„Neue Tagbl." schlägt vor, auf dm
LandangSstelle ein ErinnernugSmal zu errichten und au dm
Post(„Hirsch") iu Echtmdtugeu eine Gedenktafel auzubringen.

*

Et« heitere- « tückche» wird der „PfälzmZ."
mitgeteilt: Zur Zeit als ZeppeltuS Luftschiff unser Gelände
durchfuhr, war eine Frau von Leimersheim mit ihren Kiudem
beim Weizmschueidrn auf dem Felde. Plötzlich fiel dm lieber-
rcst eines Schweiuerlppchms neben einem der Kleinen uiedn.
VE staunen lief es zur Mutter mit drr Frage: „Mutter,
essen die Engel im Himmel ach Schweinerippche. Ewe iS
das Knöchle ds vom Himmel ruuuergfalle." Die Frau,
die im ersten Augenblick ganz starr war vor Verwunderung,
blickte erfüllt voll heiligem Schrecken gen Himmel und be¬
merkte zu ihrem Erstaunen iu geringer Höhe ein Ungetüm,
das in schnellstem Tempo die Lust durchschuitt— eS war
Zeppelins Luftschiff. DaS Rätsel war gelöst!

Di- Hilf- aktio«.
Mü «che», 10. Aug. Die Sammlung für dm

Grafen Zeppelin in München«gab bis heute die Summe
von 64 874 *6.

mietet. Je zwei Leute teilen fich ein Zimmer. daS fie ans
eigene Kosten zu möblieren habe». Neben diesen Wohn¬
häusern befindet fich das sog. Boarding-House, eine Art
Messe, die von einem Unternehmer unter Aufsicht der Grube
geführt wird. Dort erhallen die Angestellte« Berpflegung
gegeu Zahlung von 100—140 im Monat. DaS Boar¬
ding-House enthält auf dm größeren Gruben meist zwei ge¬
trennte Speisesäle, einen für die Grubmbeamtm, den andern
für die Arbeiter. Biele Verwaltungen haben ein Klubhaus
für ihre Angestellten exrtchtet mit Lesezimmer, Versammlungs¬
räumen usw. Auf dm meisten Gruben befindet fich über¬
dies ein manchmal sehr gut eingerichtetes Spital, das streu-
gesonderte Abteilungen für Chinesen und Eingeborene enthält.

Etwas entfernt von den Behausungen der weißen Au-
gestellte« liegen die Baracken der farbigen Arbeiter, der
Eingeborenen und der Chinesen. ES find das vielfach
große Häufergevierte. die sich im Quadrat um einen wetten
Hof schließen. Sie bestehen meist ans einstöckigen Gebärden,
die iu eine Anzahl Schlafsäle zerfallen; die Türen drr
Schlafsäle gehen nach dem Hofe. Die Außenwand en'hält
allenfalls kleine Fenster, oder Luftlöcher, aber keineO.ff-
usng, die groß genug wäre, um das Entweichen eines Men¬
sche« zu gestatten. Der einzelne Schlafsaal enthält bis zu
40 Pritschen, die in der verschiedensten Weise angebracht
find, bald iu einer Reihe nebeneinander, bald zwei Reihen
hoch übereinander. Im allgemeinen find die Baracken der
Chinesen weit bester eingerichtet, als die der Eingeborenen,
aber auch hier finden sich weitgehende Unterschiede bei den
verschiedenen Gruben; überhaupt ist die Beschaffenheit der
Baracken ein recht gutes Kennzeichen für die Brrwaltun-
nnd die finanzielle Stärke der Gruben.

Im Hofe befinden fich Küche, Spetsehalle, Waschhäuser



Höchst a. M ., 10. «ug. Der «uffichtsrat der
Höchster Farbwerke, vormals Meister, Lucius und Brüning
bewilligte 5000 für die Zeppelinspende. Außerdem
wurden dem Grafe« Zeppelin für einige tausend Mark
Wafserstoffgas Mi Ballonfüllung kostenlos geliefert.

Düsseldorf, 11. Ang. Die Stadtverordneten bewil¬
ligten 10000^ zur Zeppelin-Spmde.

Dresden, 11. August. Der Stadtrat beschloß heute
abend, von einer Beteiligung an der Zeppelin-Spende so
lange abzusehen, bis der Bau von Lustschiffhäfen in Angriff
genommen sei und. in Dresden ein solcher Hafen angelegt
werde. (Mpst.)

Nenftrelitz, 11. Ang. Der Großherzog von Mecklen-
burg-Strelitz hat au die Sammelstelle der „LavdeSztg."
5000^ für den Zeppelinfonds überweisen lassen.

^ «»Mische Meberstcht.
Der Reichskanzler sollte nach einer Reihe von

Blättermelduogeu bereits Parlamentarier usw. nach Norder¬
ney eingeladen haben, um dort mit ihnen über die ReichS-
finanzresorm Rücksprache zu nehmen. Die „Nordd. Allg.
Ztg." bezeichnet das als ein völlig haltloses Gerede und
sagt: ES find keinerlei Einladungen der erwähnten Art
ergangen und keine solche ist beabsichtigt gewesen.

Der rnsfifche Minister des Aenßer« hat eine
Ztrkulardepesche über das Reformprojekt für Mazedonien an
die russischen Vertreter in Berlin, London, Paris, Rom und
Men gesandt. Darin heißt eS: Das Kabinett in St.
Petersburg sei der Anficht, daß die Mächte im gegenwärtigen
Augenblick mit Rückficht auf die jüngsten Ereignisse in der
Türket jeden Schritt unterlassen müßten, der als ein Aus¬
druck deS Mißtrauens gegenüber dem guten Willen deS
Sultans und der ottomanischen Regierung, die beschlossenen
Reformen durchzuführen, aufgefaßt werden könnte. Rußland
werde mit größter Aufmerksamkeit und Sympathie die Be¬
strebungen der Türket, das regelmäßige Arbeiten des neuen
Regimes zu sichern, verfolgen und sich jeder Ermischuug,
die diese Aufgabe erschweren könnte, enthalten. Der
Minister schließt mit der Versicherung, daß Rußland treu
seinen historischen Traditioueu und aus Grund der Rechte,
die eS aus den Verträgen Herlette, seine Rolle als Refor¬
mator in Mazedonien, ebenso wie die anderen Mächte, erst
daun als beendigt betrachten werde, wenn das von dem
Sultan unternommene Werk eine wirkliche Verbesserung
der Zustande- in dieser Provinz herbeigeführt hätte. Andern¬
falls würde die kaiserliche Regierung fich genötigt sehen,
den Mächten die Notwendigkeit der Wiederaufnahme der
gegenwärtig unterbrochenen gemeinsamen Reformtätigkett
uaheznlegen.

I » der Türkei hat die Spannung auf der ganzen
Linie nachgelassen. Die Minister find sichtlich bemüht, die
allen Wege zu verlassen und ihre Schritte in Einklang mit
der Verfassung zu bringen. Die Albanier find durch die
Ernennung Redscheb Paschas zum KriegSmiuister uud Re-
schid AkifS zum Minister des Innern befriedigt, da beide
Albanier find. Die Ruhe in der Hauptstadt uud den Pro¬
vinzen ist ungestört. ES ist unverkennbar, daß überall der
beste Wille herrscht, maßvoll vorzugehen, aber die Mit¬
schuldigen des allen Systems gesetzlich ohne Erbarmen zu
verfolgen. — Der Großwefir hat in einer Unterredung er¬
klärt, er habe Weisungen erlassen, daß die Wahlen ord¬
nungsmäßig und unparteiisch vor fich gehm. In bezug auf
die auswärtige Politik erklärte der Großwefir, die Regie¬
rung werde allen Großmächten gegenüber eine offene und
aufrichtige Politik verfolgen. Die RegieruugShandlungen
im Innern würden diese Politik stärke». — Der von den
Juugtürken gefangen gehaltene General OSman Pascha ist
freigelasseu worden, in Saloniki eingeti offen und dort mit
großen Ehren empfangen worden. — Der türkische Konsul
in Tiflis hat auf die Mitteilung von dem Erlaß einer Am-
usw. In Johannesburg wird der Farbige von der Grube
verköstigt; in Kimberley tun fich die Eingeborenen zu einer
Art Reffe zusammen und kochen selbst ab; sie beziehen nur
das Rohmaterial aus den Läden, die die Verwaltung in den
Baracken(Lompouds) eingerichtet hat. Der Eingeborene
darf iu Ktmberliy dir Baracke uur durch den Tunnel ver¬
lassen, der in die Grube führt. Während der Däner seines
Vertrages ist er an sie, den „Lompoud" gefesselt. Der
JohauueSburger Eingeborene kann dru Campoud auf Grund
deS Erlaubnisscheines verlassen. Er genießt also scheinbar
wett größere Freiheit, fällt dafür aber häufig in di: Hände
gewissenloser Händler, die auf den Gruben selbst oder in
den uahegelegenen Städten auf ihu lauern und ihm oft iu
kurzer Zeit seinen Lohn abuehmen. Während iu Kimberley
wenig Raum für die Ausnützung eines derartigen Handels¬
betriebes vorhanden ist, besteht iu Johanne?bürg und Um¬
gebung eipe weitgehende lebendige Konkurrenz. Nicht nur
finden fich konzessionierte Läden auf jeder Grube, die mit
Weiße« uud vor alle« mit Eingeborener: und Chinesen um¬
fangreiche Geschäfte treiben, — alle paar Meilen liegt eine
kleine Stadt, ein Grubeuzeutru« mit Läden, Wirtshäusern,
LergnügmigSaustalten und Versammlungsräumen. Dem
Weißen wie dem Farbigen wird dort reichlich Gelegenheit
gegeben, einen Teil des erworbenen Lohnes schnell wieder
unter die Leute zu bringen und fich iu nächster Nähe der
Gruben solchen Genüssen hiuzugebcv, die ihm als Ansporn
zur mühseligen Arbeit begehrenswert erscheinen. Ja , den
Eingeborenen winkt dabei die Möglichkeit, fich, trotz aller
Verbote, das einige Erzeugnis der europäischen Zivilisation
zu verschaffen, das ihm jede, auch die beschwerlichste Arbeit,
anziehend erscheinen läßt: den Schnaps. Tine nicht unbe¬
deutende Anzahl gewissenloser Weißer macht eS fich zur Auf-

uestie für alle politischen Verbrecher in der Türkei fich bereit
erklärt, den türkischen Untertanen in TifliS, falls fie iu ihr
Heimatland znrückzukehren wünschten, FreizügigkeitSscheiue
auszustellen. Biele türkische Untertanen uud Armenier in
Tiflis ergriffen die Gelegenheit, nach der Türkei zurück-
zukehrrn.

A«S Gerbte« find 14 Woiwode«, die Führer
serbischer Bauden iu Mazedonien waren, und 70 serbische
KomttatschiS mit ihren Waffen nach der Türkei abgereist,
um angesichts der durch Wiederherstellung der Verfassung
dort geschaffenen neuen Lage die Waffen iu UeSküb nieder-
zulegen. Auf dem Bahnhof iu Belgrad und auf allen
Stationen, die der Zug passierte, wurden ihnen unter Hoch¬
rufen auf die Türkei lebhafte Ovationen bereitet. In UeS¬
küb fand feierlicher Empfang unter Erweisung militärischer
Ehren uud eine große Kundgebung für die Freundschaft
zwischen Serbien uud der Türkei statt.

Der Gchnh vo» Perfieu hat, wie der»Franks.Zig."
aus Teheran gemeldet wird, an Stelle der Parlaments
eine Art Staatsrat ernannt, der aus 35 Mitgliedern besteht
uud in Bagscha dem gegenwärtigen Aufenthaltsort deS Schahs
tagen soll. Die Wahlen für das Parlament fiud noch fern.
— In TäbriS ist am Samstag wieder den ganzen Tag
erbütert geschossen worden. Die dort augekommenen Sach-
sevaneureiter haben au d:m Kampf tetlgenommen. Die
Revolutionäre erlitten große Verluste, eS wurden ihnen auch
Geschütze abgeuommen.

A»S Marntt» « eldet der Geuer«! d'Aruade:
Die scherstsche Mahalla befindet sich noch immer bei Meschra
ben Khalifat. Es find Verhandlungen mit verschiedenen
Parteien der Rehamna im Gang. Der Stamm der Ouled-
zaidS hat hundert neue Truppenabteilungeu an Abdul AstS
geschickt. — Nachrichten von Eingeborenen aus Marrakesch
zufolge herrscht dort vollständige Ruhe. Es sei ausgeschloffen,
daß Abdul AstS ohne direkte Unterstützung von französischer
Seite nach Marrakesch gelange. —Der Bruder deS Sultans
Abdul Afis verließ mit 250 Manu Azemur uud traf am
6. August in Mazagan ein, da seine Abficht, unterwegs sein
Lager bet ctnem Stamm aufzuschlageu, unausführbar war.
Er ernannte im Namen Abdul AstS verschiedene Kadis für
die Dukalastämme, deren Eintreffen bei diesen Stämmen
voraussichtlich Aufstände unter der hafidtsch gesinnten Be¬
völkerung und daraufhin eine franzöfiche Intervention Her¬
vorrufen wird.

Deutscher Bäckertag.
8. u 8 . Hannover, 10. Nag. Der Zeutralverband

Deutscher Bückertunungen„Germania", der mit seinen 1100
Innungen und ca. 60000 Mitgliedern die größte Haud-
werkerorxanisation Deutschlands repräsentirt, begann gestern
hier seinen 15. Berbandstag. Auf der Tagesordnung stehen
eine Reihe daS Bäckergewerbe interessierender Fragen, wie:
Die neue Bäck-reiverorduung uud ihre Schäden, das Genossen¬
schaftswesen, die Arbeitskammern, die enormen Schädigungen
durch Boykotts und Streiks, Ausdehnung der sozialen Reichs-
vrrficherungsgesktze aus das selbständige Handwerk; die
Schädigung durch die Konsumvereine usw. —In der heutigen
Sitzung kam die neue Bäckereiverordnung zur Sprache.
Dieselbe sei nur dazn bestimmt, die Inhaber von Bäckereien
weiterhin in ihrem Gewerbe zu beschränken uud zu schädigen.

Nach längerer Debatte, iu der sämtliche Redner ihrer
Entrüstung über die neue Bäckerei-Verordnung Ausdruck
gaben, gelangte folgende von den beiden Referenten vorge¬
legte Resolution einstimmig zur Annahme: „Die durch
1156 Innungen mit 55000 Mitgliedern auf de« Verbands¬
tage in Hannover vertretenen deutschen Bäckermeister erheben
gegen die rückwirkende Kraft der neuen Bäckereiverordnung
ganz entschieden Einspruch, weil hierdurch die deutschen
Bäcker in ihrer Existenz auf daS Empfindlichste geschädigt
werden und die vorgelegtrn Verordnungen und Verfügungen
bereits erkennen lassen, daß durch sie die Bäcker der Will-
gabe, derartige Neigungen der Eingeborenen zu befriedigen.
Sie verdienen Geld dabei— ein ausreichendes Einkommen
für jeden Weißen gilt dem Durschnittsafrikaner europäischer
Abkunft als selbstverständliches Ziel jeder Politik — und
wenn fie etwa den Eingeborenen demoralisieren und mit
Verachtung für den„armeu Weißen" erfüllen, was tut Las?
Sie find so sehr von dem Gefühl der„weißen Herrenwürde"
überzeugt, daß ihnen die Übertretung der Gesetze, wo ihnen
dienlich, als gutes Recht einer herrschenden Klaffe erscheint.

Im Zentrum dieser Baracken und Grubenstädte liegt
das eigentliche Johauuisburg, zwischen weißen Tatliughaufen
und hohen Schornsteinen, eine lechzende erwerbsbegterige
Großstadt, die selbst iu der Z it der Depression über
80000 Weiße beherberg". Himmelhochragrvde Geschäfts¬
paläste stehen dort neben dem einstöckigen wellblechgedeckten
Häuschen, die noch aus der Gründerzeit herrühreu. Gerade
die Krise, die jetzt herrscht, zeigte die Größe der Stadt.
Zwar stehen 1144 Häuser leer, aber 818 Neubauten find
errichtet und 1610 Er Wüterur gen find iu einem Jahre vor-
geuommeu worden. Eiseubahnzüge rollen mit kurzen Unter¬
brechungen von dem großen heftig pulsierenden Zentrum
nach den außenliegeudeu Grubenstädlen. Elektrische Straßen¬
bahnen durchjagen die Stadt und verbinden die schmutzigen
Vorstädte mit den Villen quartieren. Sie' befördern durch¬
schnittlich 50000 Menschen im Tage. Wer die Mittel hat,
kann hier leben wie in London und Paris. So schlecht
die Zetten find, der Lebensgenuß und die Lebenshoffnuug
find nicht erstorben. Das große Palasthotel mit seinen 500
Ammern sth: zwar ziemlich leer, aber in den Bars wird
noch immer getrunken und gespielt; Landen von arbeitslosen
Weißen ziehen in den Straßen herum, aber wenn man sie
zu 4 den Lag Sei Trdarbeiten verwenden wM, murren

kür der Verwaltungsbehörden preiSgegrben werden. Der
geschäftSführeude Vorstand wird daher beauftragt, unver¬
züglich au maßgebender Stelle folgendes zu beantragen: 1.
Die rückwirkende Kraft der neuen Bäckerei-Verorduung für
die bestehenden Betriebe ist aufzuhebeu; 2. Bei Revisionen
von Bäckereien find die auf Grund des Handwerkergesetzes
gewählten Junungsbeaustragten herauzuziehen; 3. die zu
erteilende Dispense fiud nicht nur für die BeiriebSinhaber,
sondern für die Betriebe bis Neu- bezw. größeren Umbauten
zu erteilen; 4. in allen Fällen, in denen die Verwaltungs¬
behörden bereits Anordnungen über Verlegung der Back¬
räume und größere Reparaturen getroffen haben, oder noch
treffen, hat eine Entschädigung Mens der Regierungen au
die Geschädigten zu erfolgen."

Obermeister Kälberer (Stuttgart) und Weudt
(Dresden) sprachen über daS Genossenschaftswesen.
Sie empfahlen die Annahme einer Resolution, in der
der wirtschaftliche Zusammenschluß der Bäckermeister zu
Einkaufs- und Verkanssgcnofseuschaften für unbedingt not¬
wendig erklärt wird, um das Kleingewerbe existenzfähig zu
erhalten uud dem zu Ringen und Syndikaten zusammen-
geschloffenen Großkapital eine machtvolle und einflußreiche
Organisation rntgegenßellen zu können. — Die Debatte
und die Abstimmung über diese Resolution wurde in vor¬
gerückter Nachmittassstunde vertagt. — Nachmittags fand
im großen Tivoli-Saale eine Festtafel statt, au die fich
ein großer Festball anschloß. — Die Verhandlungen des
Berbaudstages werden morgen fortgesetzt..

Hags»-Meuigkettsn.
A-z« Str-t «r- LssL

«a, »rv. de» 1» » I,ust iso».
* Eifenbahnsache. Laut Schreiben der königl.

Generaldirektion an den Herrn Bezirksabgeordneten Schaible
ist dem Gesuch um Anhalten des Personenzuges ab Alten-
steig abends7 Uhr 15 au der Einmündung der Nachbar-
schastSstraße von EberShardt in die Staatsstraße Altensteig—
Nagold nach Bedarf stattgrgeben worden. Das Zugpersonal
hat jeweils vor der Abfahrt des Zugs in Bcrnrck festzu¬
stellen, ob fich Reisende im Zug befinden, die an der be-
zeichneten Stelle aussteigen wollen. Die Reisenden müssen
im Besitz von Fahrkarten nach Berneck sein. Auch
empfiehlt es fich, daß solche Reifende fich unterwegs wegen
des Aussteigens, selbst an den Zugführer wenden.

Postsache. Mit Genehmigung desK. Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrsabteilung, wird
iu Esftiugen OA. Nagold eine Postagentur errichtet. Sie
tritt am 20. Ang. d. I . in Tätigkeit uud führt die nähere
Bezeichnung(„Würtl.").

Die Postagrutur Effringe« erhält ihre Berbiuduug mit
den übrigen Postanstalteu durch werktägliche Landpostboteu-
fahrteu(§"!-) und tägliche Laudpostboteugänge(8) zwischen
Wtldberg und Effringen zu den nachstehenden Karszüteu:

^60 >-i

8.so 7.30 4.2» f ab Wildberg an 4. 7.oo 7.1° 3.4«
9.1» 8.1° 5.10 ^ au Effringen ab 6.-» 6.«« 3.00

Mt der Eröffnung der Postagentur wird die Post-
und Telegraphenhtlsstelle in Effringen ihre Tätigkeit eiustellen;
der Telegraphendienst wird mtt dem Postagentmdteust ver¬
einigt.

Der Bestellbezirk der Postagentur besteht nur aus dem
Postort.

Zwischen der Postagentur Effringen einerseits und
den PostortenMteusteig, Drckenpfrorm, Ebhaufen, Emmingen,
Gültlingen, Haiterbuch, Kuppingeu, Nagold, Neubnlach,
Oberjettingeu, Rohrdsrf OA.Nagold, SimmerSseld, Stamm-
fie unzufrieden; 4 ^ ist kein weißer Minimallohn. Die
Taglöhne der Bergarbeiter werden von 20 ^ auf 18
uud 16 reduziert, viele Hunderte, die nach dem Kriege
kamen und ein goldenes Zeitalter erwarteten, find enttäuscht
abgewandert. . Die Preise in allen Läden fallen, die Kauf¬
kraft der 50 000 üngesührten Chinesen hat den Niedergang
nicht aufzuhalten vermach'. Die Händler grollen, weil mau
jetzt Eingeborene aus Poudolaud anwirbt, die in ihrer Hei¬
mat mit Vieh gezahlt werden, und daher keine Löhne in
Johannesburg verausgeden können. Radikale Weiße ver¬
langen, daß die 150 000 farbigen Arbeiter aus den Bergwerken
verdrängt werden sollen und alle Bergarbeit den Weißen
Vorbehalten werden soll. Manch großer Finanzier, dea
man noch vor kurzem als Magnaten betrachtete, ist völlig
mittellos. Seine unverkäuflichen Aktien find der Bank ver¬
pfändet, die ihm einstweilen auf diese Sicherheit hin ein
JahreSgehalt zahlt. Sie läßt ihn nickt fallen. Wie schwer
auch die finanziellen Sünden sind, die begangen wurden,
wie blind auch der politische Haß ist, der fie durch völlige
Umgestaltung allerD nge gut machen will, — ein jeder
weiß im inner», daß ur gezählte Reichtüv er vorhanden find.
Und wenn das Schreien und Toben des Tages :erhallt,
dann trägt einem der Wind auf einmal ein rastlose-,
dumpfes Dröhnen zu: Das hastige Stcßeu und Schlagen
der mächtigen Pochwerke, die im Tage über 30000 Tennen
Erz zerkleinern.

Uudi« Abendlich! steht man deutlich wir kleine schwarze
Gestalten winzige Wägelchen auf die weißen Schutthalden
hinaufschleppeu und str dort kippen, daß diese wachsen und
anßcigeu, bis sck ließlich die lebendigen Betriebe neben diesen
toten weißen Wällen zu verschwinden icheincn.

(Fortsetzung folgt.)



Heim OA . Calw , Teiuach , Unterjettiugen und Mldberg
auderersetts find die ermäßigten Taxen des OrtS - nnd
Nachbarort - Verkehrs aazuwevdev.

Beihiuge «, 11. Aug. (Korr.) Gestern abend hatte
der Bauer Johs . Günther mit seinen 2 Ochsen auf dem
Felde Futter geholt . Nach der Rückkehr in den Stall
mußten die Ochsen wegen Nusblähung getötet werden . Bor
kurze« waren dem Besitzer 1100 ^ geboten worden.

r . Rotte « b « rg , 11 . Aug . Bischof Paul Wilhelm
v. Keppler ist gestern zur Konferenz der deutschen Bischöfe
nach Fulda abgereist.

r . Popp «» tveiler , 11 . Aug . Gestern vormittag
verunglückte lt . LudwigSbg . Ztg . Feldschütz Wolf , indem
ihm sein Dienstgewehr , als er ein Feldtürchen schließen
wollte , losging . Der Schuß ging durch den rechten Ober¬
arm und riß den Knochen vollständig ab . Nachdem dem
Bedauernswerten ein Notverband angelegt war , wurde er
ins Bezirkskraukeuhaus gebracht . Er ist Vater von zwölf
Kindern.

r . Schwe « » i« te » , 11 . Aug . Seit Freitag wird
hier ein 13jähriger Knabe vermißt . Es steht noch nicht
fest, ob ihm ein Unglück zugestoßen ist oder ob ihn die
Wanderlust von der Heimat fortgelockt hat.

r . Göppingen , 11 . Aug . Am Sonntag wurde in¬
mitten der Stadt ein Elektrotechniker von vier Italienern
überfallen und mit Stock - und Fausthieben mißhandelt.
Eiu junger Italiener versetzte dem Ueberfalleueu einen ziem¬
lich gefährlichen Messerstich.

r . Ktrchhei « « . T . , 11 . Aug . Die Gewalt , mit
der die Sturmbö , der das Zeppelinsche Luftschiff znm Opfer
fiel , gewütet hat , erhellt aus der Tatsache , daß verbrannte
Seideustofffetzen , die zweifellos von dem Ballonets des
Zeppelinsche » Luftschiffs herrühren , von dem Feldwächter
Ruoff iu der Nähe von Hahnweide OA . Kirchheim u. T .,
also etwa 30 Km von Echterdingen gesunden worden sind.
Es ist nur auzuuehmen , daß der Sturm die Seidensrtzeu
dahin getragen hat.

Gericht-saal.
r . Tübingen , 11 . Aug . Der Taglöhner Heinrich

Griese von Halden ia Westfalen , der sich tu Calw als
Vertreter der Jnteruatioaalen Kalten Hand aufspielte und
durch ErpreffungSbriefe an den Wirt Kugele Geld zu
erschwindeln und beim Zugreifen nach dem nicht mit klingender
Münze , aber mit klingenoeu Schellen gefüllten Beutel au
seiner kalten Hand festgehalteu und verhaftet worden ist,
wurde zu einem Jahr GesäugniS und süss Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

r. Tübingen , 11. Ang. Vor der Strafkammer
stand vor einigen Tagen die noch nicht ganz 16 Jahre alte
Anna Marie Hauselmann von Neuwetler . Nachdem sie
einem Verwandten ihres Vaters mehrere hundert Mark ab-
geschwiudelt und den gutmütigen Mann wegen Notzucht
fälschlich verdächtigt hatte , ging sie durch und verlegte sich
in Pforzhet « und Stuttgart auf Haftgeldschwindeleien . Sie
war ebenso erfinderisch iu der Beilegung vou Namen , wie
gewandt in der Anfertigung vou falschen Zeugnissen und
mit Hilfe der Elektrischen gelang es ihr in Stuttgart allein
iu wenigen Tagen 30 — 40 Stellungen zu finden und jedes¬
mal 2— 3 ^ Haftgeld zu ergattern . Die Betrügerin wurde
mit Rückficht auf ihre Jugend zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Deutsche« Reich.
Der » e«e Ehef de- Geheime « Zivilkabiuetts.

Der „ Staatsanzeiger " meldet : Der Regierungspräsident v.
Valeutint ist zum Geh . KabinsttSrat ernannt worden und
ihm die Leitung des Geheimen Zivilkabiuetts des Kaisers
übertragen worden.

Bertt « . Die „Kons . Korr ." schreibt : „Di ; Firma
Krupp iu Essen hat nunmehr die Patentrechte des von dem
schwedische» Obersten Uuge erfundenen Lufttorpedos ange-
kaust , unter der Bedingung , daß die schwedische Regierung
das Recht haben soll , vou dieser neuesten Waffe in jeder
Weise Gebrauch zu machen . Oberst Unge hat , nachdem er
so seinen patriotischen Gefühlen gerecht geworden ist, ein
ausgezeichnetes Geschäft gemacht , denn die Firma Krupp
hat für die Patente dieses Lufttorpedos , das als die
furchtbarste Zerstömugswaff ?, die je erfunden wurde , be¬
zeichnet wird , eine große Summe bezahlt . Oberst Unges
Torpedo kann abgeschoffeu werden , ohne daß ein Rückschlag
erfolgt . Das Torpedo ist leicht und kann schnell von Ort
zu Ort bewegt werden . Das Lancierrohr ist auf einem
Automobil befestigt , kann leicht abgeprotzt und ohne besondere
Vorbereitungen abgefeuert und auch viel schneller in die
Feuerstellung gebracht werden als die Geschütz; der Feld-
artillerie . Die Waffe kann in jeder Art der Kriegführung
benutzt werden . Bei Belagerungen von Festungen muß fie
au den stärksten Verteidigungswerkeu furchtbare Verheerungen
aurichten . In offener Feldschlacht kann das Torpedo ebenso
gegen Truppenverbände wie gegen Truppen in gedeckter
Stellung geschleudert werden . Die Tatsache , daß das
Torpedo geräuschlos abgeseuert werden kann , macht es dem
Feinde schwer, die Stellung der angceifendeu Torpedobatterie
aufzufiuden . Bei der Küsteuverteidigung köurte ein Luft¬
torpedo so abgeseuert werden , daß es auf de« Verdeck
feindlicher Schiffe niederfällt . Oberst Unger hat für dm
Marinegebrauch ein Lufttorpedo größeren Kalibers erfunden,
»nd so können iu Zukunft Kriegsschiffe mit Torpedos über
und unter der Wasserlinie beschossen werden . Für dea
Gebirgskrieg wird ein kleiner Typ der Torpedos konstruiert,
do es noch in Gegenden Dienst tun kann , die für die jetzige
Gebirgsartillerie unerreichbar find . Die militärischen Sach¬
verständigen erklären da ', Lufttorpedo für eine epochemachende

Erfindung , die der modernen Kriegführung eine» neuen
Schrecken hiuzufügt ."

r . « « - «ade « , 11 . Aug . Graf Zeppelin hat
als „Leidensgenossin " den Braudbeschädigten telegraphisch
seine Teilnahme ausgesprochen und 1000 ^ überweisen
lassen . — Sestern vormittag gegen V»12 Uhr trafen der
Großherzog und die Großherzogiu von Baden in
Douaueschiugeu ein , um die Brandstätte zu besichtigen.
Am Bahnhof waren zur Begrüßung erschienen der Fürst
vou Fürsteuberg , der Amtsvorstaud und der Bürgermeister.
Die Herrschaften begaben sich ins Schloß , vou da nach dem
Bezirksamt , wo die Vorstellung des GemrinderatS erfolgte.
Hieran schloß sich die Besichtigung der Brandstätte , worauf
das Großherzogspaar nach der Stadthalle fahr , wo die
meisten der durch das Brandunglück obdachlos gewordenen
Personen Unterkunft gesunden habe ». Die Abfahrt des
Großherzogs und der Großherzogin nach Badenweiler er¬
folgte gegen 4 Uhr.

D »»«»efchi»ge», 8. Aug. Der vou den Versiche¬
rungsgesellschaften zu deckende Schaden beträgt «ach vor¬
läufiger Schätzung für Gebäude 2 Millionen und für Fahr¬
nisse 800000

Münch ««, 10. Aug. Durch Tollkirschen ver¬
giftet.  Aus Diugolfing wird uuS gemeldet , daß die 78
Jahre alte Anna Hertreiter in Türutennig neben Him¬
beeren und Brombeeren auch Tollkirschen aus de« Walde
«itbrachte und an eine spielende Kinderschar verteilte.
Sämtliche Kinder find nun an heftigen Vergiftungser-
scheiuuugen lebensgefährlich erkrankt ; etwa 4 davon dürften
unretibar verloren sein.

K»l»«ialklätsch über Staatssekretär Dernburg.
Ueber die Reise des Staatssekretärs Dernburg nach Deutsq-
Südwrstafrika veröffentlcht die „ Kol . pol . Korr . " eine Zu¬
schrift aus Lüderitzbucht , in der eS heißt : „ Väterchen,"
d. h. Gouverueur vou Schuckmaun , hat für Dernburg io
Windhuk eine Billa aus ReichSmitteln errichten laffen , die
etwa 50000 ^ kostete. ES wird gesagt , der Gouverneur
habe keine angemessenen Räume , Besuche zu empfange «,
deshalb sei der Bau nötig gewesen . Die Sache macht hier
unliebsames Aufsehen , weil foust au allen Ecken und Enden
gespart wird . — Diese Darstellung gibt , wie die „Neue
pol . Korr ." erfährt , ein völlig unzutreffendes Bild der
Sachlage . Das für den Staatssekretär in Ausficht ge¬
nommene Gebäude war bereits begonnen , als über die
Südwestafrikareise des Staatssikretärs noch gar keine Ent¬
scheidung getroffen war . Der Bau ist für Gouveruements-
zvecke eingerichtet und wird nach der Abreife des Staats¬
sekretärs sofort seiner eigentlichen Bestimmung übergeben
werden.

Die Friedrich - Hofer Mo »archenbegeg «« »g.
Cr »»berg, 11. Aug. Die Stadt ist reich geschmückt,

eine zahlreiche Menschenmenge säumt den Weg vom Schloß
zum Bahnhof ein. Aus diesem trat der Kaiser um 8 Uhr
ein . Er trug den Ueberrock der Poseuer Jäger zu Pferde
und den Stahlhelm . Ferner fanden sich ein Prinz und
Prinzessin Friedrich Corl vou Hessen, das Gefclge , die
Spitzen der Behörden der englische Botschafter und der
englische Militärattache . Der Kaiser zog letzteren in eiu
längeres Gespräch . Um 9 Uhr lief der Zug mit dem Salon¬
wagen des Königs Eduard eiu . Dieser , in der Uniform
seines Stolper Husareuregimeats , entstieg dem Wagen mit
Sir Stanley Clark und Mr . Ponsouby . Die Begrüßung
war sehr herzlich . Beide Monarchen küßten einander auf
die Wangen . König Eduard begrüßte sodann den Prinzen
und die Prinzessin Friedrich Carl , worauf das Gefolge vor¬
gestellt wurde . Der Kaiser und der König fuhren darauf
im offenen Automobil zum Schloß , geleitet vou den Hoch¬
rufen des Publikums.

Du - Dudweiler Grubenunglück.
Dudweiler bei Saarbrücken, 11. Aug. Vou den auf

der Grube Dudweiler Verletzten find uoch 2 gestorben , so
daß die Zahl der Toten jetzt  1b beträgt.

Saarbrücken , 11. Aug. Aus dem Bericht der Berg-
werksdirrktiou über das Dudweiler Unglück ist folgendes
hervorzuhebeu : Die Schlagwetterexolofiou aus der Grube
Dudweiler ereignete sich in der Berblnduugsstrecke zwischen
zwei Hauptquerschlägen , die teils als Grundstrecke zwischen
den Flözen 15,10a u . 11 , teils als Richtstreck; tm Nachbarge-
steiu stehen. Die Strecke ist seit 17 Jahren im Betrieb . Niemals
haben sich in ihr Schlagwetter gezeigt . Die Strecke führte auch
die bei Kühlersatz gebrauchten Waffermeugen ab , ist also
sehr naß . Jnfolgedkssm ist die Explosion auch lokal be¬
schränkt geblieben . Die benachbarten Kohlenarbeiten find
gänzlich unberührt . Soweit die uoch nicht abgeschlossene
Untersuchung eine Erklärung zuläßi , hat wahrscheinlich eiu
fallender Bruch Unwetter aas dem Hangenden in die Strecke
gedruckt, wo fie sich trotz des doppelten Trägkabels an der
Sicherheitslampe eines Bergmanns entzündeten . Das Unglück
har nur dadurch so viele Opfer gefordert , daß der verhängnis¬
volle Bruch gerade während weniger Minuten fiel , in denen
die auSsahrenden Bergleute die Strick ; benutzten . Noch
während der Nacht befuhr der Vorfitzende der BergweikS-
direktion , Ge :?. Be -grat Clcff , in Begleitung des Bergwerks-
direk 'orS und von Bcrgrevierbeamten die Unfalls He.
5 Witwen und 15 Waisen  haben ihre Ernährer ver¬
loren . Bo .i den 9 Schwerverletzten stad 4 verheiratet.

Ausland.
Mera », 11. Aug. In Obermais wurde auf ihre

Selbstaazeige hin , eine Haushälterin v .rhaf et, die ihre im
Krankenhaus in Pafsau geborenen Zwillinge ermordet hatte.
Die stark verwesten Leichen wurden in einem alten Wäsche¬
korb au dem angegebenen Ort g-funden.

Der frühere italieuifche Mmifterpräfideut
Nudtui ist im Alter vou 69 Jahren gestorben.  Seit
mehr als 10 Jahren war er von der politischen Bühne
znrückgetreteu , die er t« Jahr 1869 durch seine Berufung
als Minister des Jauern im Kabinett Meuabrea betreten
hatte . Anfang 1891 trat er nach Crispis Sturz au dir .
Spitze des Ministeriums , tu welchem er das Aeußere über¬
nahm . Obwohl CriSpiS Gegner , setzte er dessen deutsch¬
freundlich ; Politik fort und erneuerte tm Sommer desselben
Jahres den Dreibund . Eiu Jahr später mußte er Giolttti
Platz machen . Znm zweitenmale löste er Crispi ab , als
dieser «ach der schweren Niederlage der Italiener bei Adua
im März 1896 zurücktreten mußte . Es gelang ihm jedoch
nicht , dauernd eine feste parlamentarische Mehrheit an sich
zu f. sseln. Nach den großen Maiuuruben von 1898 nahm
er seine Entlassung und zog sich inS Privatleben zurück.

Ueskub , 11. Aug. In der letzten Nacht ist die
Halft « der Stadt «iedergebrauut . ES sollen haupt¬
sächlich türkische Einwohner bertroffeu sein.

Vermischte«.
r . Heilbrou « , 11 . Aug . Die Neckarztg . berichtet

folgendes Kleinbahuidyll:  Auf einer schwäbischen
Eisenbahn , die durch eiu anmutiges Tal im Unterland
führt , passierte neulich dem Führer eines Zuges das Miß¬
geschick, daß er aus offener Streck ; halten mußte , da eiu
Landmann im schönsten Tempo auf dem Gleis seine Sense
dängelte und sich trotz der WarnuugSstgnale nicht aus dem
Tempo bringen ließ.

WaS eiu Ei aushalt «» kau». Von einem be¬
sonders empfindlichen Menschen sagt man wohl , er müsse
so vorsichtig behandelt werden wie ein rohes Ei . Nun ist
die dünne Eierschale , anf die im Durchschaittt 10 —11 ' /»
des EigewichtS kommen , gegen Stöße , zumal gegen seitliche,
allerdings sehr empfindlich , dagegen besitzt sie ein ; erstaunlich
große Widerstandsfähig ! it gegen jeden Druck . Ducch « euere
wissenschaftliche Versuch ; wurde die Widerstandsfähigkeit
der Schale von Hühnereiern geprüft , und zwar zunächst
gegen mechanischen Druck zwischen den beiden Polen . Das
durch eine kleine Oeffaung entleerte und auf eine Platte
gelegte Et wurde von oben her mit Gewichten beschwert,
worauf eS durchschnittlich bet e'ner Belastung von 18 bis
34 ic§ zerbrach , iu keinem einzigen Falle jedoch an den
Enden . Behufs Feststellung der Widerstandskraft gegen
hydraulischen Druck im Innern führte mau iu das Ei eiue
dünne , vou einem ganz seinen Kaulschukballou umgebene
Hülle ein . Der Ballon konnte von außen mit Wasser ge¬
füllt werden , bis er , die innere Schalenwaad berührend,
seinen Druck auf fie übertrug : erst zwischen 2V « und 2 '/»
Atmosphären zerbrach das Ei . Um endlich die Widerstands¬
fähigkeit gegen äußeren Wafserdrnck zu prüfen , schloß man
das Et iu einen Behälter ein , der hydraulischem D .uck
unterworfen wurde ; dann zerbrach die Schale sogar erst bei
einem Druck von 30 bis 37 Atmosphären.

Et » ergötzlicher Vorfall hat sich kürzlich ans einem
Nebengleis der Etsenbahvgüterhalle in Eger abgespielt . Ein
großer Braunbär , der aus dem Besitze des Grafen Schön¬
born in Königkwart -Glatzen mit der Bahn nach Halle a.
S . geschafft werden sollte , bog die starken Stäbe seines
Käfigs beiseite und hielt iu dem verschlossenen Wagen nm-
schau. Im Wagen befanden sich ein Korb mit süßen Herz¬
kirschen, drei Kisten Eier , Mehrere Fässer Butter und einige
Körbe Geflüz -l . Meister Petz drückte zunächst eine Eierkiste
ein, schlürfte 111 Eier aus und zerdrückte die übrigen , dann
verzehrte er zwei fette Gänse , zwei Enten und mehrere
Hühner . Er sprengte hierauf die Deckel von vier Butter¬
fässern , verzehrte einen großen Teil ihres Inhalts und
beschmierte mit dem Rest die Wände des Wagens . Daun
machte sich der Nimmersatt über das Obst her , riß die Sack¬
leinwand vom Korbe , stülpte den Korb um und fraß nach
Herzenslust . Was im Viagen nicht mehr Platz fand , wurde
zertreten und vernichtet . Endlich kamen die Auslader hin¬
zu, die von drm Bären In die Flucht geschlagen wurden , bis
es gelang , den Vielfraß wieder eiuzusperren.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Herrenberg , 8. Aug. Auf den heutigen S1 weinemarkt waren

zugeführt: 16« « r. Milchschweine, Erlö ) pro Paar 80 - «8
48 St . Liiufrrschweine, Eriö » 82—SO « erlauf gut.

r . Etnttgart , 11. Aug. Kartoffslgrotzmarkt auf dem Leon-
hardSplatz. Zufuhr SSO Zentner . Preis 3.30—3 80 .F pro Zlr.
— Mostvbstmarkt auf dem Wilhelmsplatz Zufuhr 78 Zir Fallobst.
Preis 1.V0—2 ^ per Ztr.

Tettnang , 8. Lug . Gestern ist dir Pflücke de« Hopfen» wieder
durch Eintritt von Regen unterbrochen worden, der bi» heut« morgen
in ausgiebiger Weise anhielt . Schvne» « arme» Wetter wäre jetzt
dem Fortgang der Ernte förderlich Dir Käufe bewegen sich fort¬
gesetzt um SO «« herum pr . Ztr nebst entsprechendem Trinkgeld- —
Am Nürnberger Markt werden TeNnanger Frühhopsei zu 60 bi»
70 ^ veikaust

Nürnberg , 9 Aug. Hopfrnbrricht . Während der abgelaufenen
Woche gelangten etwa 200 Ballen meist für KundschaftSzwrcke zum
Berkauf. Zugefahren wurden 100 Ballln ; die Preise sind al»
nominell zu bezeichnen. Heutig« Preise : Prima Hopfen SV—4V
Butmittel 80- 88 Mittel 30- 28 Geringe 15—18 ^ In
neuer Ware wurden 70 Ballen , qrößtent -il» Württembergs :, um¬
gesetzt. Die b utigen Prei ' c dafü sind SO—7S

KnorrSos
Würzl stmos

Witteru »g»v»rtzee,^ge Donnerstag ve.. 13. Ang.
Wolkig , kein wesentlicher Niederschlag , mäßig kühl.

Druck und Verlag der G. W. Zatser 'schrn Bnchdruckerei (Emil
Zaifer ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : N. Pa » ,



Weitere Ehrengaben an
Kraf Jeppetin:

Schullehrer Arnold3 *6 , N. N. 1 Oder!. Klunzmger5
H. in N. 5 ^ e, Ungenannt 10 ll . Kurs des Seminars 20
E. H. 3 Leutnant Abel, Waldeck5 Unteroffizi-rkn und Mann¬
schaften vom Waldeck 18 Chr. Haußler, Mctzgermeister2 Baisch,
Fnhrwerksbefitzer3 Möbelschreiner Koch5 Fra« Kn. in N. 4
Frau Klara Schuster1 Frl. Klara Schuster1 W. K. in R. 3 ^
Lom Personal der Kerter-fabrik Fr. Speidel 35.30 O. H. 5
Bauführer Schl-ichcr 2 R. W. in Z. 20 Schüler Ferdinand
Hiller von Pforzheim1 ^ Samwlnnsi der einer mufikal. Uvterhalturg
ind.Waldlustd.H.Dr.F. 9-̂ , V. A. SS .N. 6^ , ReallebrerBodamkr3̂ ,
Sekr. SH. 5 N. N. 100 N. St. 5 Dr. W. H. 5 untrr
6. 6l. 3 öjährtgkrP . B. in N. 1 C. Kempf5 Oberlehrer
Riethmüller 10 N. N. 1.50 Bezirksgeom. Stahl 3 R. 5
H. M. 1 N. N. 20 OZerlehrer Zetter 3 G. R. in W. 4
Lehrer Kläger 2 Lehrer Günther 2 ll ' . Kurs des Seminars
14 Bez.-Not r Weikert, Haiterbach5 OSeramtsbaumeister
Schleicher5 Wal;, Lehrera. D. 1 N. N. 5 R. in V.
3.20 Drömer Nagold3 von den Arbeitern der Firma KochL
Reichert, Rahrdorf 19 Von der Firma KochL Reichert, Rohrdors 30
Schmid, Amtsrichter 10

Im Ganzen find bis jetzt eingegangen 1298.60

Kti>Ik Abgebrannten>«Donaueschingen:
R. B. in N. 2 N. N. 1 N. N 5 Frau Kn. 5

Oberlehrer Zetter 5 N. P . N. 20 Pol.-Wachtm. Schmtdberger
2 ^ , Gottlob Knödel, Privotier 10 G. I . 2 ^ , Walz, Lehrera. D.
1 N. N. 2 G. W. in St . 3 I . M. 3 Drömer, Nagold
1 unter0. 0t. 3 Fr. H. 2 Sem.-Profefsor Schwarzmaier3
Schmid, Amtsrichter 40

Bis jetzt find eingegangen 110
Allen Gebern herzlicher Dank!

Weiter' Gaben, auch lle'mre,werden dankbar cnigegenaeuommm vom
gerlsg cfrs gLKrNLehstters.

Lpsrl 2sit , Arbeit. 6s !ci!
> Vas Lrreugl

U/s § ckmitte !̂ !̂ > > FZ ^ E -iiauemli
^ cisn dienlienli« eike
rukuntt! 7>M8vIi6!

Lsesniieet ctiloNeei Wlionensglt»
unü uneckölHicb. -erprobt!

klleinige sssdrikonten: ttenstel L Lll., 0Ü556 >6ml ' - .

üskn rieben urv.

3 . pktster , LskntLÄinikLr.

K. Amtsgericht Nagold.
M Arrltzlsvslüichr

der Gemeinde Pfrondorf
ab 1, Oktober L»« 8 wurde der

Friedrich Hanfer
in Ebhanseu

gewählt nnd bestätigt.
Den 10. August 1908.

Amtsrichter:
_ Schmid.

K. Forstamt Dornststte«.

Nadelstammholz-
Verkauf.

Am DotmrrStag den SO.
Angnst LS08 »ach« . IS '/- Uhr
in der Bahnhofrestauratiou in Dorn-
stetten aus Staatswald l Döbele
Abt. 3 KohläSer und8 Vo:d. Stein-
buckel ll Längenhardt Abt. 3 Krainer
Rain und 6 Unt. Toteuweg, V
Pfahlberg Abt. 2 Luxemburger, 3
Förlache und 6 Ob. ScheuckfaßtM
Fichten uüd Tauner: 1217 Stück
Langholz vermal und Ausschuß mir
Fm.: 371 I. Kl-, 292 II. Kl.. 401
lil . KI., 179 IV. Kl., 64 V. Kl.
und 8 VI. Kl., 47 St . Ausschuß-
Abschnitte mit Fstm 23 I. Kl., 13
II. Kl. und 3 Kl. Losverzeichuiffe
unentgeltlich vom Fvrstamt.

Nagold.
Bestrllnrrge« auf

Ginmachgurken
nimmt entgegen

M . Keck,
Obst- und Gemüse-Hasdlvug.

fürjsösn Noturfrsunü!
der Msnrenderiimmer

Tine Nnlrituu !' , ohne Kenntnis des
künstlichen oder eines natürlichen
Systems die in Deutschland häufiger
vorkommenden Pflanzen zu bestimmen.

Von L . Wuferncrnn,
Königlicher < eminarlchr v> Werlheim

Inhalt : H farbige, 6 schwarze Tafeln.
387 Textabbildungen, farbiges Pilzmerk¬
blatt des Kaiserlichen Gesundheitsamtes»
eineAlpenflora,Meeresstrandpflanzen usw.
^1lKvi »«Li»v«r8t »i»AI!odsr

d »1»» t80d «I- V»8«I»VI»»1I»8.
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Der kowAv
ckv8 lenkbar « « I -ntt8vbiK « 8!

x »n Unrtl 8 »» ckt.

VoIA8 --4.a8KLhv ! 8o«dsn «rsebisnsn! kl >tzi8 2 AlK.

Mt öiiisL Sslsit̂vort äss knLfvn 2spps!in!
Mavete ! — Der Warnruf an daS deutsche Volk ist mir so sehr auS der
-bKLeele geschrieben, daß manche mich durch den Glauben überschätzen

konnten, . itmtl Sankt " sei mein Pseudonym. — Nicht mir , sondern dem
.wirklichen" Emil Sankt ist die herrliche Gabe verliehen, die Wirkung deS
prophetisch Geschauten auf die gesamte KulturwNt wie ein echter Dichter
in packender Form dnrzustellen und dahinein die ernstesten Warnungen und
Mahnungen zu verweben. . . .

kAnrzug aus dem Geleitwort.) (iikas AkPPkliN.
Vorrätig in der

8. W. rLisvn̂ okvn kuvktullg.

Nach Eßlingen wird in einen
Gasthof(Metzgereiu.Wsluwirtschast)
ein solides etwa 20jährigeS Mädchru
bei hohem Lohn gefncht.

Näheres durch
Frau Schullehrer Vürr

in Ueberberg.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmer, Küche uud Holzplatz
vermietet bis 1. Okt.

« . Hirth

ll-nunr

k!WWU§
3I3 die dSSiSll für V/äsLke u . ^ LU8
mNttonVnFsvk

GEN

-SK.

HE

Nagolb , den 12. Aug. 1908.

^Z « rr ^ 8 « gsrerrzf.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

welche wir bei dem Hinschrideu nuferesl. Vaters,!
Bruders, Schwagers, Schwieger- ». Großvaters1

^ülläNÜ^ ÄLf, ZckneiSermeirter
f erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbe-
Wgleitung des Mil.-u. Bet.-Brreinsu. des Kranken- j

MtecstützungsvereiuS sagen den iumgste» Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!

Sottlied Maier.

Wildberg , den 11. August 1908.

vLMSLßMß.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- !

nehme beim Hirischeidrn unserer lieben Mutter^
Schwiegermutter, Großmutter und Taute

ststbsrins Larle
für die rahlreiche Begleitung?u ihrer letzten!
Ruhestätte, für den schönen Gesang der Schul¬
kinder uud die Blumenspendrn sprechenwr unseren
herzlichen Dank aus. s»

Die trauernden Kintkrötteöenen. M

k«Mz -? oztli»rtea
in rcköner Mrvski empfiekli

L . LLiser , ILsgvId.

widert LcliwarL
(klE8tr »88e 21.

^ » - « ock Vortt »»e vom w »rtp »zr!«r «» .
bSr »«n»zxL« xtxvi ' HV«i^ p »pl «rro.

LdrbL »« » Ds provtsivookspoiv » Vk ««!tvo » t1
«»vt « tK« f6 » a «r Lt«elri »llrrx «s

mmS V«rv »ira » x v«» srtpoptorss.
Se»/d «v »I»ri »» zk Depot ».

Vv ^xNetunx v «» 8vkr «r»Lk̂ ?eksrL s8 »r«»)
!n See iKmneerlroirrinee.

^ . KecktnxuoxeL«ruck»» luctuvr' L»««« «̂ vLUlioN.

Nagold.

die Lroderung der Luft.
Ein Bortrag von

graf Leppelir,
Preis VS Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

ist zu haben bei
Schreiner Tchühle.

Nagold.

/i8pl » 11p » pp » > >
tzokcemeni.^ rpksiirökren » W

für Bäcker sowie für Dampf-
««lagen zum Entferne « von
Wafserstein empfiehlt billigst

^rpkMM . LkeercorSeln MW ILnrl Seifenfieder.
Vsckisek. 5ckmieSpeck W»

O » rl »» 11 >»« « « , > W DW^ Bergmanu 's MA

Hühneraugen -Mittel
beseitigt in kürzesterZeit durch bloße-Ueber«
pinseln sicher,gefahr-und schmerzlos jede»
Hühnerauge, Hornhant und Warze.
Porr, t Karton mit Pinsel 60 Pf. bet:

Ott» Drifiner« w.

8rn1txar1er M»
^spbnll- nvtl Hlvvvxesoliüklvon»««8«!-, 8tntt8Lrt
^.äolkokritsos 10. Islspbon L20.
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